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Donnerstag, den9.September 1926. 81. Jahrgang.
Deutschland.

»orch, 8 Sept . Der Reichsminister für Ernährung und
Lmüwirtschaft, Haslinde , besichtigte gestern morgen die Insel
t«iLorch und ließ sich das Projekt des Professors Wach für ein
Sleichsehremnal eingehend erklären.

Eine sozialdemokratische Werbewoche.
Am Sonntag fand in Stuttgart eine Sitzung des Erweiter¬

ten Landesvorstandesstatt , zu der auch eine Anzahl agitatorisch
tätiger Parteigenossen, die nicht dieser Körperschaft angehören,
cingeladen und erschienen waren . Es galt , nach der „Schwab.
Tagwacht", die notwendigen Vorkehrungen zu treffen , nun die
vom Reichsparteiausschuß auf die Zeit vom 16. bis 24. Oktober
festgesetzte Werbewoche so aussichtsreich wie möglich zu ge¬
stalten. In einem übersichtlichen Referat des Genossen Stein-
«yer wurde ein Bild gegeben von der Entwicklung der Par¬
teiorganisation während der letzten 15 Jahre in -den einzelnen
Bezirken und Städten des Landes . Zugleich teilte der Bericht¬
erstatter den vom P -arteivorstanü aufgestellten Arbeitsplan mit
M gab dazu die notwendigen Erläuterungen . In -der Aus-
spra-A wurden diese Mitteilungen und Ratschläge von zahl¬
reichen Rednern durch weitere Anregungen ergänzt . Genosse
Menbrand im besonderen besprach als Vertreter des Partei¬
vorstandes die Gründe des näheren , aus denen der Vorstand
zu dem Vorschlag der Wcrbewoche gelangt ist. Bei allen Teil¬
nehmern der Konferenz war das eifrige Bestreben erkennbar,
die Wcrbewoche zu einem großen organisatorischen Erfolg der
Partei auszuwerten. Die Vorschläge des Parteivorftandes und
des Landesvorstandes fanden -die einmütige Zustimmung der
Vertrauensmänner der Partei im Lande . Hierauf gab Ge¬
nosse Roßmann in einstündigem Vortrag eine Uebersicht über
die politische Lage.

Hindenburg in Bayerisch-Zell.
München, 7. Sept . Zu einem kurzen Besuch seiner Nichte,

Freifrau von Hammerstein , traf am Sonntag abend Reichsprä¬
sident von Hindenburg in Bayerisch -Zell ein . Obwohl der Be¬
such erst wenige Stunden vorher bekannt wurde , trugen die
sämtlichen Häuser von Bayerisch -Zell Flaggenschmnck und trotz
strömenden Regens hatte sich eine große Menschenmenge einge¬
funden, die den Reichspräsidenten mit Jubel begrüßte . Auch als
Hindenburg sich abends verabschiedete und in langsamer Fahrt
Bayerisch-Zell verließ , wollten die Hochrufe kein Ende nehmen.
Hindenburg wird am 13. September seinen Ferienaufenthalt
in Dietramszell beenden und noch am gleichen Tage nach Ber¬
lin znrückchren.

Hauptversammlungdes deutschen Buchdruckcrvereins.
Eisenach, 7. Sept . Zur diesjährigen Hauptversammlung

des deutschen Buchdruckervereins , die am Sonntag begann,
hatten sich über MO Buchdruckcveibesitzer aus allen Teilen
Deutschlands eingefunden . Die thüringische Regierung , der
Verein Deutscher Zcitungsverleger und die Organisation der
Buchdrnckereibcsitzcr von Amerika -hatten Vertreter entsandt.
Am ersten Verhandlungstag hielt Generaldirektor Dr . Woelck
einen mit statistischem Material belegten Vortrag Mer die
lozialpolitische Lage und über die Lohntarffc im Buchdruck-
sowerbe. Am Montag wurde eine -Entschließung nach lebhafter
Auslproche einstimmig angenommen , in der unter Protest gegen
die loziacholitischen Gesetze in jüngster Zeit 'daraus hingewiesen
wird̂ daß jede weitere Belastung unausbleiblich zu den schwer-
, Schädigungen der Gesamtwirtschaft führen müsse. Im wei¬
teren Verlauf der Verhandlungen wurde eine Entschließung
angenommen, in der die Reichsregierung , die Landesregierun-
M und die Behörden ans die Gefahr aufmerksam gemacht
-" den, die dem Buchdruckgewerbe durch die zunehmende Er-

M .W behördlicher Druckereien erwächst . Als bedeutsamste
Mychließungder arbeitsreichen Hauptversammlung dürfte der
emztimmig gefaßte Beschluß anzusehen sein, in München eine
-vMcrichule M errichten , die in Verbindung mit 'der Stadt
^tünchen geschaffen werden soll. -Falls es dem Kreisverein
Loch,eil möglich ist, eine Meisterschule auch in Leipzig ins Loben
»u rufen, soll auch dort eine solche errichtet werden.

^ Külz' Reichsschulgesetzcntwurf.
m " esden, 7. Sept . Die „Dresdener Volkszeitung " teilt - aus

von Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Deutschlands Näheres über den Reichsschulgesetzentwurf

Al, ''Menministers Dr . Külz mit : Der neue Entwurf be-
^ 'die Gemeinschaftsschule als die Regelschule gelte

a>,s «sondere Bekenntnis - und Weltanschauungsschulen nur
dom;. „ ^ steschasfen werden sollen. Bor der Beratung und

^ Inkrafttreten des Gesetzentwurfes sollen die L-änder-
Lô MM.n. feststellen, welche Art von Schulen sie zurzeit

Schulen sollen dann auch nach Inkrafttreten des
xz M'^ ufgeictzes bestehen bleiben . Die weltlichen Schulen

"Etragt werden . Länder und Gemeinden sollen über
ter ^ uträge entscheiden. Der Külzsche Entwurf sehe wei-
Sämovo die Gliederung einer bestehenden Schule durch
mil,I ""°uug nicht wesentlich herabgedrückt werden dürfe . Da¬
ch«. Mr Kritik der Arbeitsgemeinschaft nicht gesagt ob

^ V Schule eine s-echsklassige werden dürfe . Die
Wllten dos bestimmen . So werde der Kampf in -die

sollen verschoben werden . Zur Aufsicht über die Schulen
Meinim»^ » ^ des Staates berufen sein, aber Länder und Ge-
RrlhinnL»^? Eu Beaufsichtigung der Kirche zulasten , die -den

Monsunterricht beaufsichtigen können.
. Rcinholds Geheimnis.

Die geheimnisvolle Andeutung des Reichs-
>nen Dr . Reinhold Wer neue finanzier Maß -nah-
dmt'sckon Wen werden , daß das Vertrauen des Auslandes zur
Silverbon̂s ' ^ rk zugcnommen habe , sind durch die Rede
Vräsid,^ n. si - Trigons nur seine Privatarbeit ist, zu d̂er das
öni Reichsperbandes nicht steht, vorübergehend m
^nientli^ Udrängt worden . Jetzt beschäftigt man sich
holds M Mv Börse allgemein mit den Andeutungen Rcm-

n denen inan noch immer nicht weiß , was er eigent¬

lich bcabsichrigr. Auch das Reichssinanzmmisterium schweigt
still, wodurch das geheimnisvolle Dunkel nmso undurchdring¬
licher wird . Falsch ist jedenfalls die Ansicht, daß beabsichtigt
sei, eine Goldanleihc ansznlegen , um die im Ausland kursie¬
rende Kriegsanleihe aufznsangen . Unter die ganze Kriegs-
anleihesrage ist durch die Äufwertungsgesetze endgültig ein
Strich gezogen worden . Außerdem wird der Reichssinanzmini-
ster nicht so töricht sein, Maßnahmen in Erwägung zu ziehen,
die vielleicht den inländischen Gläubigern nur einen Bruchteil
ihrer Anlcihewerte geben , während die ausländischen den vol¬
len Goldbetrag zurückerstattet erhalten . Die Meldungen von
einer derartigen Anleihe können also glatt in das Reich der
Fabel verwiesen werden . Wahrscheinlicher klingt aber die Be¬
hauptung , daß Dr . Reinhold Verhandlungen mit den auslän¬
dischen Börsen eingeleitet hat , um dort die Mark wieder zur
Notierung zuznlassen . Gleichzeitig wird erwogen , den Gold¬
bestand der Reichsbank , der zurzeit 1,5 Millionen Mark beträgt,
noch zu erhöhen . Da der Reichssinanzministcr in den nächsten
Tagen nach Darmstadt fahren wird , um mit der hessischen Re¬
gierung zu verhandeln und dann im Anschluß daran seinen
Urlaub nimmt , wird wohl vorläufig das von chm gehütete Ge¬
heimnis noch nicht enthüllt werden.

Polnische Schmuggler an der ostprentzischen Grenze.
Königsberg , 7. Sept . Bewaffnete polnische Schmuggler

wurden in diesen Tagen an der polnisch-ostpreußischen Grenze
beobachtet . Die wenigen deutschen Grenzbeamten sind diesen
bewaffneten Banden gegenüber machtlos . Auf Polnischem Ge¬
biet werden bis an die Grenze geradezu kleine Märkte ver¬
anstaltet , auf denen das zum Schmuggeln bestimmte Vieh , meist
Rinder und -Schweine , -veräußert wird.

Dr . Reinhol - Wer „Finanz - und Wirtschaftspolitik".
Bremen , 8. eSpt . Reichsfinanzminister Dr . Reinhold sprach

gestern abend vor einem größeren Kreise von Vertretern des
Wirtschaftslebens über „Finanz - und Wirtschaftspolitik ". Der
Minister unterstrich und ergänzte im wesentlichen die Ausfüh¬
rungen , die er -kürzlich auf der Reichsverbandstagung der deut¬
lichen Industrie in Dresden gemacht hat . Das Steuermilde¬
rungsgesetz , so führte er aus , solle lein Ende , sondern ein An¬
fang sein . Er habe damit nur die Fahne anfgepflanzt , um
einen Punkt zu erobern , von dem aus durch Sparsamkeit und
eine wirklich wirtschaftliche Etatsgestaltung die Möglichkeit ge¬
schaffen werden solle, das -ganze Steuersystem wirtschaftlich trag¬
bar und sozial gerecht zu gestalten.

Die deutschen Forderungen gegen Polen.
Mehr als 2^ Milliarden Reichsmark.

Die grundlegenden rechtlichen Feststellungen des Ständigen
internationalen Gerichtshofes im Haag in seinem Urteil vom
25. Mai 1926 im Falle Chorzow haben eine neuerliche Feststel¬
lung der deutschen Forderungen gegen Polen notwendig ge¬
macht, da sich heransgestellt hat , -daß Polen eine weit größere
Summe zu zahlen hat , als nach der bisherigen ungeklärten
Rechtslage angenommen werden konnte . Der „Demokratische
Zeitungsdienst " hat im Interesse einer möglichst genauen Auf¬
stellung der deutschen Forderungen die zuständigen Stellen um
Aufklärung ersucht. In erster Linie sind an der Aufstellung
einer solchen Lifte der preußische Staatsfiskus und die staatliche
Fürsorgestelle für Ansiedler interessiert . Es hat sich nun er¬
geben, daß auf Grund genauester Berechnung die deutschen
Forderungen gegen Polen sich auf die staunenswerte Summe
von Milliarden Reichsmark belaufen . Diese Summe muß
hinsichtlich -des Zahlungsmodus geteilt werden , und zwar ein¬
mal in diejenige Summe , die nach Artikel 256 des Versailler
Vertrages -von -der Reparationskommisfion der deutschen Regie¬
rung in Anrechnung auf die Wiedergutmachungsschuld gutge-
schrwüen wird und zweitens in die Summe , die von Polen un¬
mittelbar , -wie im -Falle Chorzow , an die von -der Enteignung
betroffenen Personen gezahlt -werden muß.

Naturgemäß ist die zur Gutschrift gelangende Summe , die
das Gut und Eigentum des deutschen Reiches und Preußens
umfaßt , die wett größere . Sie beträgt 2 OSO 269 111 Reichsmark.
Der wichtigste Posten in -dieser Aufstellung ist der preußische
Forstbesitz in der abgetretenen Ostmark , der mit 1007 407 926
Reichsmark beziffert ist. Von besonderer Bedeutung sind aber
auch die angesetzten Summen für das Preußische Staatseigen¬
tum in Oberschlesien, und zwar beträgt der Wert der abgetrete¬
nen Staatsgruben allein rund eine halbe Milliarde Mark . Bon
sonstigen Posten sind noch 146 Millionen Mark für die früheren
Preußischen Domänen in der Ostmark zu nennen . Die deutschen
Forderungen gegen Polen , bei -denen die Zahlung unmittelbar
an die Enteigneten zu erfolgen hat , belaufen sich nach genauer
Berechnung auf 521414194 Mark . In dieser Zahl sind die
Summen enthalten , die Polen für die unter Berufung auf Ar¬
tikel 256 des Versailler Vertrages unrechtmäßig -vorgenomme¬
nen Eigentums -Entziehungen , die sogenannten verschleierten
Ligu -idationen , sowie für die Äigui -dationen auf Grund des Ar¬
tikels 297 des Versailler Vertrages zu zahlen hat . Weiter sind
in dieser Summe auch die 100 Millionen Mark für Las Stick-
stosfwerk in Chorzow enthalten . Die Polnische Regierung hat
bisher eine Klärung der Angelegenheit verschleppt . Falls diese
Verschleppungstaktik -weiterhin andauern sollte, muß von der
deutschen Regierung gefordert werden , daß sie so schnell wie
möglich hinsichtlich der Polnischen Zahlungsverpflichtungen ein
ergänzendes Urteil des Ständigen Gerichtshofes im Haag her¬
beiführt . Auch angesichts etwaiger Finanzierungspläne des pol¬
nischen Staates muß gefordert werden , -daß die deutsche Regie¬
rung alles tut , um den geschädigten Deutschen zu ihrem Rechte
zu verhelfen.

Ausland.
London, 8. -Sept . Ein Aufnahmcgesnch der Türkei für den

Völkerbund würde in englischen Kreisen starker Ablehnung be¬
gegnen.

Paris , S. Sept . Nach den neuesten Nachrichten aus Spa¬
nien ist die Ruhe und Ordnung überall wieder hergestellt . Die

Meuterei soll sogar von den Artillerie -Offizieren selbst abge¬
blasen worden -sein auf die Nachricht hin , daß der König den
General Primo de Ribera unterstütze . Von den Offizieren ver¬
schiedener Artillerie -Regimenter seien dem König Ergeben¬
heitskundgebungen zugegangen wie ja auch die ganze Meuterei
nicht etwa antimonarchiftischen oder revolutionären Charakter
habe , sondern aus rein internen militärischen - Gründen ent¬
standen war . Man erwartet , daß nur einige der Haupträdels-
führer kricgsrechtlich belangt werden , während die übrigen Of¬
fiziere durch eine weitherzige Amnestie von jeder Strafverfol¬
gung befreit werden sollen.

Dr . Eckener über seine Pläne.
Wien , 6. Sept . Dr . Eckener, der sich aus der Reise zur

Deutschen Woche in Hermannsstadt befindet , hält sich in Wien
auf und äußerte sich in Freundeskreisen über die Entwicklung
-des Baues -von Riesenflugzeugen außerordentlich optimistisch
Er erwähnte , daß er im Begriff stehe, nach Amerika zu fahren,
um dort Verhandlungen Lurchzuführen , die einen großzügigen
Ausbau des -Flugverkehrs mit starren Riesenluftschiffcn ermög¬
lichen sollen. Er deutete an , daß es möglich sei, neue inter¬
nationale Routen einznrichtcn wie zum Beispiel eine solche von
Hamburg nach San Franzisko , die über den Nordpol geleitet
werden könnte . Auch die Verbindung Europas mit Ostasien
könnte durch Riesenlnftschiffe außerordentlich intensiviert wer¬
den . Die deutsche -Flugzeugindustrie könnte dadurch auf Jahr¬
zehnte hinaus Aufträge erhalten und sie ist gegenwärtig ausge¬
rüstet , um die ganze Welt mit starren Luftschiffen zu ver¬
sorgen . Die Zeppelin -Eckener-Speude sei bisher auf drei Mil¬
lionen Mark angewachsen . Das daraus zu erbauende neue Luft¬
schiff werde den Beweis der ungeschwächten Schaffenskraft des
deutschen Volkes erbringen.

Die Pariser auf schmale Kost gesetzt.
Paris , 8. Sept . Gestern mittag trat in Paris die neue

Verordnung des Po -lizeipräsekten in Kraft , wonach die Restau¬
rants nur noch zwei Fleisch-Platten servieren und nur noch vier
zur Auswahl auf der Karte führen dürfen . Beinahe sämtliche
Restaurants haben sich der Maßnahme gefügt , nur die billigen
Volksrestanrants führen vorläufig noch ihre lange Liste von
15 bis 20 -Fleischgerichten weiter , weil sie, wie sie entschuldigend
erklären , ihre Einkäufe bereits -für die ganze -Woche getätigt
hätten . Die Lnxusrestaurants Hallen -sich -durch zahlreiche Fisch-
und Geflügelgerichte schadlos. „Der einzige Zweck der Maß¬
nahme ", erklärte ein bekannter Pariser Küchenchef mit großem
Namen , „wird -der -sein, daß man jetzt weniger Gänseleberpastete
zwischen den einzelnen Gerichten zu sich nimmt ."

Wieder Ruhe in Spanien.
, Madrid , 8. Sept . Der spanische Außenminister Nanguas

erklärte gestern gegenüber den wiederholten Pressemeldungcn,
wonach Spanien Marokko räumen wolle : „Ich dementiere
derartige unbegründete Ausstreuungen auf das -entschiedenste.
Spanien denkt nicht daran , die Räumung seiner Marokkozone
vorzübereiten . Was die Tangersrage angeht , so muß sie in
allem wünschenswerten Umfang , wie cs sich für eine derart
delikate Frage gehört , geprüft werden , und zwar sobald die
Völker -bundstagung in Gens zu Ende gegangen ist." Das Di¬
rektorium teilte gestern abend in einem CommuniqM der Presse
mit , daß nachmittags 4 Uhr alle Truppen wieder in der Hand
der Regierung seien. Ter Belagerungszustand werde sehr bald
aufgehoben werden.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 8. Sept . Der Gemeinderat hat nun für die

Ermittlung -des Urhebers des mutwilligen Feueralarms in der
Nacht vom 5./6. September d. I . 100 R .M . Belohnung
ausgesetzt . (S . Inserat .) . Hoffentlich gelingt es nun , den oder
die Täter zu ermitteln und ihrer wohlverdienten Bestrafung
zuzuführen . Die Gerichte sprechen in solchen Fällen in der
Regel mehrmonatliche Gefängnisstrafen aus.

Neuenbürg , 9. Sept . Die Reihen unserer Altveteranen aus
dem ruhmvollen Kriege 1870/71 lichter', sich immer mehr . Bon
den drei noch lebenden dieser Wackeren ist gestern Christian
Spahlinger,  Gerichtsdiener a . D ., im Alter von 79 Jahren
zur großen Armee abgcrufeu worden . Die ihn Ueberlobenden
sind Michael Hanselmann , Bahnwart a. D . und Leopold Koch,
Privatmann.

Neuenbürg , 8. Sept . (Eisenbahnfahrkartcn, Kran-ken-kassen-
Belege sind öffentliche Urkunden .)' Trotz aller Warnungen in
den Tageszeitungen und anderwärts , trotzdem des öfteren da¬
rauf hingewiesen wird , daß Eisenbahnsahrkartcn , Belege von
Krankenkassen und ähnliche Belege im strafrechtlichen Sinn öf¬
fentliche Urkunden sind, kommen immer wieder Abänderungen,
das heißt Fälschungen solcher Belege vor . Nach Z 266 Str .G .B.
wird nun aber die Fälschung einer öffentlichen Urkunde mit
Zuchthaus bis zu 10 Jahren oder , falls mildernde Umstände
-vorhanden sind, mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be¬
straft . Zwei solcher Fälscher wurden vom Schöffengericht Tü¬
bingen zu der Mindcststrafe von drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . In dem einen Fall hatte ein 22 Jahre alter Arbeiter
von Grötzingcn eine Wochenkarte von Nürtingen nach Ober-
cßlingen in Neckartailfingen —OLereßlingen abgeändert und da¬
durch eine Ersparnis von ganzen 20 Pfennig erzielt . Im zwei¬
ten Fall änderte ein Mitglied der Krankenkasse Reutlingen
einen Beleg der Ortskrankenkasse Eßlingen in der Welse ah,
datz es statt „9. März bis 30. Mai " hieß „9. Januar bis
30. Mai ". Der -Fälscher erzielte dadurch einen Mehrbetrag von
292 Mk . 56 Pfg . Um diese Summe ist die Reutlinger Kran¬
kenkasse-vorerst geschädigt . Also : bleiben lasten!

(Wetterbericht .) Der Einfluß der Randstörungen der
nördlichen Depression hat sich verstärkt . Für Freitag und Sams¬
tag ist bei westlichen Winden wolkiges , jedoch meist trockenes
Wetter zu erwarten.



Württemberg.
Baihingen a. E., 8. Sept . („Hin will er werden".) Ein

Bezirkseinwohner , der schon einmal Schwefelsäure getrunken
hat, um sich das Leben zu nehmen, wollte sich am Marktplatz
vor ein mit Wein beladenes Lastauto niit Anhänger werfen,
konnte aber von einem jungen Alaun noch rechtzeitig daran
gehindert werden . Weich darauf warf sich der Lebensmüde vor
ein Motorrad . Als man ihn auch hier wieder wogzog , wehrte
er sich und erklärte, er wolle hin werden. Aber ein junger
Alaun packte ihn am Kragen und führte ihn ab.

Stuttgart , 8. Sept . (Das Kriegervereinswesen in Würt¬
temberg .) Wie aus dem nunmehr zur Ausgabe gelangten 48.
Geschäfts- und Rechenschaftsbericht des Württ - Kriegerbunües
für das Jahr 1925 hervorgeht, hat die im Jahr 1924 begon¬
nene Neubelebung des Kriegervereinsgedankens wie in allen
dem deutschen Rcichskriogerbund „Kyffhäuser " angeschlossenien
Landesverbänden , so ganz besonders auch beim Württ . Krieger¬
lbund im Jahr 1925 weitere erfreuliche Fortschritte gemacht.
Dies zeigte sich nach außen in einer nicht unbedeutenden Mit¬
gliederzunahme und nach innen in einer Bertiefung des Ver-
einslebens , das allgemein mit großem Verständnis auf die neu¬
zeitlichen Aufgaben des Bundes eingestellt wurde, Ende des
Berichtsjahres zählte der Bund in 1627 Vereinen 1-10>057 Mit¬
glieder , darunter 3176 Teilnehmer an den Kriegen 1866 und
1870/71 und 86 821 Kämpfer im Weltkrieg. Zu erwähnen ist be¬
sonders die Einführung des Kleinkaliberschießens durch Bildung
von besonderen Schützenabteilungen bei einer großen Zahl von
Vereinen . Das Bundesvermögen betrug Ende 1925 einschließ¬
lich des Wertes der beiden Kriegererholungsheime Herrenalb
und Niedernau rund 241 700 Mark und hat infolge äußerster
Sparsamkeit in der Verwaltung des Bundes (die Verwaltnngs-
kosten betrugen nur 11,5 Prozent der Gesamtausgaben ) uni
annähernd 70000 Mark zugenommen . Der größte Teil (60
Prozent ) des eine Mark betragenden Mitgliederbeitrags wurde
zu Wohlfahrtszweckon verwendet. 2155 kranke und bedürftige
Kameraden oder Witwen von solchen erhielten Unterstützungen
im Gesamtbetrag von 55815 Mark und 241 Kameraden waren
für 3141 Tage zum Teil kostenlos, zum Teil gegen mäßige
Entschädigung in die beiden Krieger -Erholungsheime ausge¬
nommen, Der Gesamtaufwand des Bundes hiefür betrug
19170 Mark . Das Heim in Niodernau wurde wesentlich er¬
weitert . Mit Recht kann der Bund aus diese Leistung auf
sozialem Gebiet stolz sein. Die nach längerer Unterbrechung
erstmals wieder durchgeführte Gesellschaftslotterie ergab einen
Reingewinn von rund 31660 Mark, die lediglich zu Wohl-
sahrtszwecken Verwendung fanden . Aus dem mit der Württ.
Feuerversicherung A,G . abgeschlossenen Empfehlungsvertrag,
dem auch auf Antrag von >Bundesmitgliedern Versicherungen
von Nichtbundesmitgliedern unterstellt werden können, erhielt
der Bund eine Vergütung von 5000 Mark, von denen zwei
Fünftel den Bezirkskriegerverbänden im Verhältnis ihrer Ver¬
sicherungssumme zukommen. Als eine seiner wichtigsten Aus¬
gaben betrachtete der Bund nach wie vor die Fürsorge für die
Kriegsbeschädigten und Kriegerhnrterbliebenen und stand in
dieser Beziehung hinter keiner anderen gleichartigen Vereini¬
gung zurück. Im Zusammenwirken mit dem Deutschen Reichs¬
kriegerbund „Kyffhäuser" wurden von ihm im Berichtsjahr we¬
sentliche Erfolge in Beziehung auf die Verbesserung der Ver¬
hältnisse der Kriegsopfer erzielt . Au erwähnen ist noch beson¬
ders die kostenlose Prozeßvertretung der Kameraden beim
Württ . Versorgungsgcricht und beim Reichsversorgungsgericht.
Mit den übrigen militärischen Bereinigungen Pflegte der Bund,
soweit es an ihm lag , gute kameradschaftlicheBeziehungen und
schloß mit einigen eine Arbeitsgemeinschaft zum Zweck einer
gemeinsamen Feier vaterländischer Gedenktage. Die Auflage
des Bundesblattes , der Württ . Kriegerzeitung , hat sich im Be¬
richtsjahr von 24 600 auf 31 650 erhöht.

Stuttgart , 8. Sept . (Der Eisenbahnattentäter Schlesinger .)
Heber die Persönlichkeit des einen der beiden Eisenbahnatten¬
täter von Leiferde, Schlesinger , erfährt man , daß der im INH re
1905 in Stuttgart geborene Otto Schlesinger von seinen Be¬
kannten als ordentlicher Mensch geschildert wird, dem mau eine
solche Tat nicht zivgetraut hätte. Er hat am Stuttgarter Kon¬
servatorium Musik studiert und dort auch die Musiklohrerprü-
fng gemacht. In letzter Zeit war Schlesinger als Musik- und
Hauslehrer in Riezlern tätig , welche Stelle er aber aus unbe¬
kannten Gründen ausgegeben hat. Boi seinem Weggang er¬
klärte er, daß er seine Mutter , die gegenwärtig in Estland
weile , besuchen wolle und zwar wolle er die Strecke zu >Fuß über
Hannover und Berlin zurücklegen. Ter Vater Schlesingers war
etwa 20 Jahre und zwar bis zum Jahr 1919 Mitglied des Hof-
bzw. Landestheaters , in welchem Jahr er als Vorsänger an die
Synagoge in Bamberg kam. Dort ist er einige Jahre später
gestorben. Seine Witwe kam dann wieder nach Stuttgart , bei
der Otto Schlesinger bis Ostern d. I . wohnte.

Unterdettiirgen, OA. Biberach, 8. Sept . (Eine Geizige .)
Gestern wurde hier die 81 Jahre alte Witwe Kreszentia Feger
zu Grabe getragen . Sie war seinerzeit mit ihrem Mann nach
Amerika ausgewandert , wo auch ihre Kinder gut versorgt sind.

In der Inflationszeit kam sic als Witwe wieder in ihre Hei¬
mat und bezog von einer Eisenbahngesellschaft eine Rente von
monatlich 15 Dollar . Damit fristete sie ein kümmerliches Da¬
sein und ließ sich auch geyne Kleinigkeiten an Lebensmitteln
und Heizmaterial schenken. Bei ihrem Hinscheiden stellte sich
aber heraus , daß sie außer einigen kleinen Sparkassenguthaben
auch über einen größeren Betrag von insgesamt 22 000 Mark
verfügte , den sie in ihre Kleider eingcnüht mit sich herumtrug .

Baden.
Oftersheim , 6. Sept . Am Samstag sollte in Heidelberg die

Trauung zwischen einem Mädchen von hier und einem jungen
Mann , seines Zeichens Schornsteinfeger , stattfinden. Alles war
zur Hockszeit gerichtet, nur eine der Hauptpersonen , nämlich der
Bräutigam , fehlte noch. An seiner Stelle traf Samstag vor¬
mittag ein Telegramm ein, in dem der anscheinend vielbeschäf¬
tigte Bräutigam mittoitte , daß er nicht zur Hochzeit erscheinen
könne, weil er — — „dienstlich verhindert " sei. Angesichts,
dieser dienstlichen Verhinderung des Bräutigams mußten also
die Hochaeitsfeierlichkeiten abgesagt werden.

Heidelberg, 7. Sept . In der Angelegenheit des Schlier-
bacher Eisenbahnunglücks hat der Oberstaatsanwalt das Er¬
mittlungsverfahren gegen den Lokomotivführer des Personen¬
zuges , Hipper, eingeleitet unter der Beschuldigung des Nicht-
beachtens des auf „Halt " gestellten Einfahrtssignals.

Vermischtes.
Das Panzerschiff „Hindenburg " wieder völlig gesunken.

„Daily News " zufolge ist der Versuch, das Panzerschiff „Hin-
dcnburg" in Scapa Flow zu heben, mißlungen . Vei Fort¬
setzung der Pumparbeiten habe sich das Schiff stark geneigt , sei
wieder voll Wasser gelaufen und liege wieder auf dem Meeres¬
grund . Ein neuer Hehnngsversnch mit neuen Methoden sei
geplant.

Ein rabiater Gutsbesitzer. Seit 1)4 Jahren besaß Major
a . D . Eberhard von Carnrin das große Gnt Thingers bei
Kempten, das er aber so unrentabel bewirtschaftete, daß inner¬
halb Jahresfrist etwa 80 000 Mark Schulden aus dem Gute
lasteten . Durch Amtsgerichtsbeschluß wurde Gutsbesitzer Ott
von Eggen als Zwangsverwalter für das Gut bestellt. Ws Ott
das Gut besichtigen wollte , wurde er zunächst von dem Major
höflich in die Wohnung eingeladen . Dort aber würgte er den
Gast mehrnmls am Halse , warf in zu Boden , bearbeitete ihn
mit den Füßen , gab ihm Kopfhicbe, bis er blittete, und warf
ihn schließlich zur Tür hinaus . Gegen den Rohling ist Anzeige
erstattet.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 8. Sept. (Großmärkte.) Kortoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplotz: Zufuhr 700 Ztr., Preis 3.80—4.20 Mark für ein
3tr. — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 600 Ztr.,
Preis 5—5.80 Markt für ein Ztr.

Flein, OA. Heilbronn, 8. Sept. (Weinversteigerung.) Die von
der WeingärlnergenossenschaflFlein abgehaltene Weinversteigerung
war verhältnismäßig schwach besucht, aber mit Rücksicht auf die zum
Ausgebot gekommenen guten Qualitäten, insbesondere in Weißries¬
ling, wurde alles verkauft zu Preisen von 133—136 Mark für Weiß-
rißling-Epitzenweine und 130 Mark für Rotweine, je pro KI.

Neueste Nachrichten.
München, 8. Sept. Nach einer Meldung der „M. N. N." aus

Salzburg überfielen im Büro eines dortigen Fabrikanten zwei Männer
die beiden anwesenden Angestellten, bedrohten sie mit Revolvern,
fesselten sie und raubten die Kaste, die jedoch nur wenige Schillinge!
enthielt. Sodann begaben sie. sich in ein Uhrengeschäft, wo sie vier
Millionen Kronen raubten. Durch das Dazwischenkommen der Frau
des Geschäftsinhabers wurden die Räuber verscheucht. Der Polizei
gelang es, einen der beiden, einen von Deulschland aus steckbrieflich
oersolgten, bereits mit neun Jahren Zuchthaus vorbestraften Franz
Spieß aus Dresden festzunehmen. Der andere Räuber, ein gewisse,
Karl Spieß, der ebenfalls deutscherseits steckbrieflich gesucht wird,
warf auf der Flucht seinen Mantel weg, der noch den ganzen Raub
enthielt.
I I Köln, 8. Sept. Die diesjährige Parteitagung der Deutschnatio-
nalen Poikspartei nahm heute in Köln mit einer Sitzung der Partei¬
leitung ihren Anfang. Die Führer der Deutschnationalen Volkspoi-
tet waren schon vollzählig erschienen. ReichsiagsabgeordneterMumm,
der ebenfalls in Köln eingetroffen ist, ist plötzlich erkrankt und mußte
sich in ein Krankenhaus begeben. Graf Westarp berichtete über die
politische Lage, über die Frage einer Arbeitsgemeinschaft mit anderen
Parteien und über die Frage der Regierungsbildung im Reiche.

Halle, 8. Sept. In der vergangenen Nacht wurde ein Beamter
des hiesigen Strasgesängnissesauf seinem Kontrollgang durch die Ab¬
teilung, wo die Simulanten untergebracht sind, von Ausbrechern
Überfällen und schwer verletzt. Der wegen Raubmords zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilte Rauchfuß und ein Mitgefangener
hatten das Fenster in der Tür eingeschlagen und den schweren Riegel
zurllckgeschoben. Aus einem Suppenlöffel hatten sie sich einen Dietrich
geformt, mit dem sie sich die Tür aufschloffen. Zwei Mitgefangene,
die sich an dem Ausbruch nicht beteiligen wollten, wurden gefesselt

uno germ-verr. -Lye mauagutzv°n Dimstrevolverdes «k. - „
Beamten zu entsichern vermochte, wurden die Ausbr»̂ -.
eilenden Beamten überwältigt. hinzu.

Halle a. S ., 8. Sept. Nachdem bereits gegen den
rektor der Halleschen Stadtbank, Berger, im Juni
Untersuchung wegen Untreue beantragt und einaeleiie» ^°r
hat die Staatsanwaltschaft nunmehr die Ausdehnungd» « ^
suchung wegen Beihilfe zur Untreue auf den früheren Ban? ?"'«? ''Sieloff und ferner die Ausdehnung der

worden war,
... . . » ^ Darunter,

Sieloff und ferne/ die Ausdehnung der' Voruniersuck??? ? ?? ^
Beschuldigte wegen Betruges, Urkundenoernichtung und SchmierM^

Den Blättern zufolge wird
annabme beantragt.

Magdeburg, 8. Eeptbr
anderslautenden Meldungen der Fluchtversuch Schröder-
Ueberfall auf den Gefängnisaufsehernicht zugleich mit dem ^"
Helling zur Verhandlung kommen, sondern erstn"chd lem v
den Antrag der Gefängnisoerwaltung, Schröder weaen
Versuches mit 28 Tagen schweren Kerkers zu besüafen
entschieden. - Der bisherige Verteidiger des d/s RaubmÄ.^ '
dem Kaufmann Helling angeklagten Schröder. Rechtsanwalt?
hat sein Mandat niedergelegt. Zum OsfizialveUeVdi?erw.7d
anwall Zaeper-Magdebucg bestellt. - Der„Magdeburg Zta"2
sind in Nardhausen an spinaler Kinderlähmungbisher 14  'erkrankt, von denen vier verstorben. ^ peyaW

Berlin. 8. Sept. Bei einer Hochzeitsfeier in Wussow im
Naugard sank, wie das „Berliner Tageblatt" meldet, inüloeÄ
gebens des Deckenbalken die ganze Hochzeitsgesellschaft in den Ä'
Dabei brach Feuer aus. das die Kleider der Fraum erackffK?
Personen erlitten schwere Brandverletzungen. Zwei Frauen
in bedenklichem Zustande in das Krankenhaus gebracht

Berlin. 8. Sept. Ein 30 Jahre alter Posthilssschaffner
wegen Briefunterschlagungenfestgenommen. In den nordwestlich»
Bezirken Berlins, in denen er das Postauto. da- hier den Br2
kehr besorgt, begleitete, verschwanden seit Aprild. I . auffallend nie!
Briefe. Aus anderen verschwand das Geld, das die Absender IN,»
Schriftstücken beigelegt hatten. Nach dem Geständnis des Hüssschuss.ners hat er ungefähr 1000 Mark erbeutet. O'-I-IM-

Berlin. 8. Sept. Zu dem Riesenbetrug bei der Reichsbahn bi-
richtet eine Berliner Korrespondenz, daß der beschuldigte Kaufmann
Krotoschiner heute vormittag mit seinem Anwalt bei der Kriminal¬
polizei erschien und Schriftstücke in litauischer und russischer Sprach,
vorlegte, durch die er seine Unschuld beweisen wallte. Die UedersrN-
ung und Prüfung der Schriftstücke wird geraume Zelt in Anspruch
nehmen. Deshalb Ist cs noch zweifelhaft, obwohl mit der Vernehmen,
Krotoschiners sofort begonnen wurde, wann eine Entscheidung dariib«
getroffen werden kann, ob Krotoschiner in Haft genommen oder wieder
entlasten werden kann.

Swinemünde, 9. Sept. Die Beamten des Swlnemllnder Haupt-
Zollamtes sind einem neuen umfangreichen Spritschmuggel auf die Spur
gekommen. In der Nacht zum Mittwoch gelang es, zwei Motor-
boote und ein anderes Fahrzeug in dem Augenblick sestzuhalten, als
von den Booten Sprit in einen Kahn verladen werden sollte. Ae
Boote mit insgesamt 4500 Litern Sprit wurden beschlagnahmt.
Während ein Täter festgenommen werden konnte, sind mehrere andere
Beteiligte in der Dunkelheit entkommen.

Zürich, 8. Septbr. Im Sernfttal Im Kanton Glarus, das im
vorigen Jahre durch einen der größten Bergstürze bei Elm heimge-
sucht wurde, hat sich in der Nähe des Dorfes Engi an einem Berg
ein Riß gezeigt, der sich täglich vergrößert. Die Felsmasse wird auf
60 000 Kubikmeter geschätzt. Der Regierungsrat von Glarus gedachte
durch eine vorläufige Sprengung die Gefahr abzuwenden. Gebieterisch
wird Indessen von Fachleuten dieser Sprengung widersprochen und
dagegen gefordert, sofort den gefährlichen Bergwerksdetrleb an der
Stelle einzustellen, das Höhlensystem des Berkwerks durch Holz zu
stützen und die Hohlräume so gut wie möglich auszufüllen.

Uebersührung Webers und Schlesingers nach Hmmoder.
Berlin , 8. Sept . Heute früh wurden Willi Weber und Otto

Schlesinger , die den Anschlag auf den Berlin -KölnerD-Zug
verübt haben, in zwei getrennten Abteilen nach Hannover
übergeführt . Kriminalkommissar Reetz und EiseMhnüber-
wachungsinspektor Brand mit mehreren Berliner Kriminal¬
beamten leiteten den Transport . In Hannover werden die
Verbrecher dem Obersbaatsanwa.lt vom Landgericht Hildes¬
heim übergeben. Beiden ist erst jetzt zum Bewußtsein gekom¬
men, wie schwer ihr Verbrechen mit allen seinen FolM ist.
Sie sind jetzt niedergeschlagen. Weber behauptet allerdings,
daß ihm die entsetzlichen Folgen der Tat doch schon einmal
naheigegangen seien und daß er sogar die Absicht gehabt habe,
sich selbst der Polizei zu stellen. An die Aufklärung des Ver¬
brechens und ihre Festnahme hatten beide zuletzt nicht mehr
geglaubt . Die beiden haben sich übrigens noch einige Tage nach

kkitr8chMAMer.kkvrrIlvim.NLi
weiteste» 8perl»1xesvliäkt kllr

Hirnn . Riiitl
Irikota ^en, Ztrümpke, Zocken, Honckscliude, Kinäeckleiäcken,
Lsbjr-Tlrtikel, Korsetts, Zctiiirren, IVZscke, sämtliche Osme,

Landarbeiten . _

Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.

' «Nachdruck verboten,

Stolz ! Das mochte wohl sein — den Eindruck hatte
Karl Günther auch bei der kurzen Begegnung gehabt!
Ein schmales Rassegesicht mit herben Zügen und
stolzem, selbstbewußtem Ausdruck) stolz und kühl war
auch der Blick der blauen , schwarzumsäumten Augen
unter den dunklen geraden Brauen — stolz der fein-
geschwungene blaßrose Mund — stolz und aufrecht die
Haltung ihrer schön gewachsenen, schlanken geschmeidi¬
gen Gestalt!

Erdmute — herb wie ihr Name, so wirkte auch ihre
Erscheinung!

„Sie waren auf dem Schlosse?" warf Karl Günther
hin, nur , um etwas zu sagen.

Marie nickte eifrig und wichtig.
„Ja , und ich wäre auch heute noch da, wenn der

Vater damals nicht krank geworden) die Baronesse
hätte mich gern behalten ! Dann gingen die Herr¬
schaften auf Reisen, und nachher traf sich's gut mit
einer Stelle in Wendenburg ! Ich wollte auch mal nach
der Stadt — immer auf dem Dorfe konnte ich nicht
sein!"

Karl Günther blickte auf seine Uhr. „Es wird
Zeit zum Füttern und Melken —"

Er beeilte sich, mit seinem Tagewerk fertig zu
werden, ehe Jakob Dangelmann heimkam.

Marie hatte ein gutes reichliches Abendessen her¬
gerichtet) sie hatte Pfannkuchen gebacken) einen nach
dem andern legte sie auf seinen Teller , bis er nicht
mehr essen konnte. Sein Dank und sein Lob machten
sie glücklich) aber das, was sie heimlich ersehnte, eine
Zärtlichkeit, kam nicht. Er blieb nicht drinnen bei
ihr sitzen, sondern ging vor das Haus , Len Bauer zu
erwarten , nachdem er ihr geholfen, das Geschirr abzu¬
spülen.

i Trotzig ging sie in ihre Stube und sah zum Fenster
hinaus , ihn beobachtend, wie er ans der Straße auf
und ab ging. Als er ihr zurief , sie möchte doch bei
dem schönen Abend noch herunterkommen , antwortete
sie nicht, sondern schlug das Fenster zu. Er wunderte
sich über ihre Launenhaftigkeit ) er mar sich keiner
Schuld bewußt. Den Grund konnte er ja nicht ahnen.

Die Marie Dangelmann lag seinen Gedanken
weltenfern!

Am nächsten Sonntag regnete es unaufhörlich)
kühl und unfreundlich war es geworden.

Marie Dangelmann mar mißgestimmt, weil aus
einer geplanten Fahrt nach Wendenburg nichts ge¬
worden war — das Regenwetter hatte ihren Vorsatz
verhindert — ein öder langweiliger Sonntagnachmittag
gähnte sie nun an . Was sollte sie unternehmen?
übelgelaunt ging sie in ihre Stube und warf sich auf
das Bett , nachdem sie die Küche gesäubert. Karl
Günther war längst in seiner Kammer, während Jakob
Dangelmann sich auf dem Kanapee einer ausgiebigen
Sonntagnachmittagsruhe hingab.

Karl Günther las ) doch er war mit seinen Gedanken
nicht bei seinem Buche. Er stand bald auf und öffnete
nach kurzem Besinnen seinen Koffer, aus dem er ein
flaches Kästchen nahm. Er schlug den Deckel zurück)
den Kopf in die Hand gestützt, blickte er mit ernsten
traurigen Augen auf den Inhalt ) eine breite Ordens¬
spange war es — neben dem schwarzweißen Bändchen
prangten noch viele buntfarbene ) zwei Achselstücke mit
zwei silbernen Sternen lagen daneben) und in einem
Etui ein schlichtes Kreuz, das Kreuz erster Klasse, und
dann waren noch andere hohe Auszeichnungen sowie
das bronzene Verwundetenabzeichen darin . Ein tiefer
Seufzer hob seine Brust . Dann nahm er aus dem
Koffer einen feldgrauen Rock, der sehr mitgenommen
war und viele kleine Löcher, Brandflecke und Blut¬
flecke aufwies . Er breitete ihn ans dem Bett aus , be¬
festigte die Ordensspange , das Eiserne Kreuz, die

Achselstücke daran . Beinahe liebkosend fuhren seme
Finger darüber hin, während seine Blicke sich um¬
florten . . ^

Mächtig übermannte ihn die Erinnerung , der er
immer scheu ansgewichen. Aber es gab Stunden, wo me
Vergangenheit stärker war als alles andere — o«
lebte er in ihr, als sei sie die Gegenwart. Ganz deunm
vernahm sein Ohr da das Geknatter der Gewehre, den
Donner der Geschütze, das Surren der Flugzeuge
und das Schwerste: das Geschrei, das Gestöhn der Vc-
mundeten ! Er hatte alles durchgekostet— l"s A
letzten bittern Ende: damals , als es hreß: .̂ aff '
stillstand! Vom Feinde unbesiegt, dennoch summgey
müssen — gab es für einen Soldaten wohl etiv
Schlimmeres ? Nein , nein , nein!

Er hatte es hinausgeschrien — hatte sich"u u
maß des Schmerzes auf den Boden geworfen, dieo
um den Säbel geklammt — sterben wollte er
Schmach vermeinte er nicht zu ertragen ! .

Was war der Gedanke an den Winter m
Karpathen , an das Grauen von Verdun, a ^
Schrecken der Sommeschlacht gegen diesen ZM «
bruch alles dessen, was ihm sein ganzes - eve
als Selbstverständlicheit gegolten! . rh,n

Er führt die ihm anvertrauten - eRe, om -
willig wie in alter Zeit gehorchten, als treuer Fr
zurück) er hatte bis zum letzten seine Schuldigre ^
tan ! Denn groß war sein Pflichtbewußtsern »
noch als sein Widerwille gegen das, was e v
erleben mußte — daheim im Vaterlande, o -Myt!
treulich während vier schwer̂ Jahre mtt gmm^An das Neue konnte er sich aber nicht tzr
konnte innerlich keine Beziehungen da»u l eigener
löste alle Verbindungen — er war umt4e , » ^
Herr ! Hart aber war es gewesen, als er g ^
Male den lieben vertrauten Rock getragen̂ Mr-
dann für immer in den Schrank gehaM«, .
wältigte es ihn - er preßte sPu Ge chtm d nx^
Stoff und schluchzte auf wie em Kmd. (Forts. s
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Katastrophe in den Waldungen der Gegend verborgen ge-
Keine Reue der Eiscnbnhnattentätcr von Leiferde.

Transport von Berlin nach Hannover wurden
Sckstcsinger bcm: Passieren der Unglücksstelle beiWebe» »No heil begleitenden Beamten austnerksam

Mroe am . - sich pxi ihnen keine Regungen der Reue,
^ 'lb' al' sie auf die katastrophalen Wirkungen ihres Vcrbre5^- binacwiesen lvurden, bblieben sie, wie cs in einer Blätter-

der Untersuchung gegen den LeiscrderWeitere Attentäter Schlesinger.
azvl'lin 8 Zopi. Wie eine Hiesige Korrespondenz zu Lerich-

. „ mlik wird die Untersuchung gegen den Leiscrder Attentäter
auch noch 'darauf ausgedehnt werden , dasz er der

Äoller der beiden Briese ist, die einige Tage nach der Kata-
lm'i der Staatsamvaltschaft in Hannover einliefen und

'^^ Mr 'Ahmt ::mt „Ultor " unterzeichnet waren . In
tü'^ nVriefm bekannte sich der Schreiber als der Attentäter
n^ brodte mit noch weiteren Anschlägen aus Rache dafür , daß

oü Eifen'bahnbcamter zu Unrecht abgebaut worden sei. Wei-
dicktet die Korrespondenz , daß der in Hannover bereits

befindliche Walter Weber heute ein umfassendes Ge-
UÄz abgelegt habe, in dem er aussührt , von den Attentats-
Men 'gemißt zu Haben, eine Anzeige jedoch unterlassen habe,Mseinen eigenen Bruder nicht unglücklich zu machen.

Stegerwald über Silverberg.
D-r Führer der christlichen Gewerkschaften , Stegerwaltr

miwortete einem Mitarbeiter der .Kölnischen Zeitung" aus
d -Mae ob er dem Gedanken Silverbergs , die Sozialdemo¬
kratie zur'verantwortlichenMitarbeite an der Reichsregierung
b-iauMiehn, züskimme, mit den Worten: Aber ganz ibe-
?timiÄ> Er messe dem Schritt des Reichsverbandes der deut-
üru Must'ri eine ähnliche Bedeutung bei , wie der sozialen
MM , mit der der junge Kaiser Wilhelm II. im Jahre 1890
-je Arbeiterschaft für den'Staat gewinnen wollte. Jetzt spreche
kein Monarch, sondern die Industrie biete im großen, in man¬
chen Punkten allerdings noch der Klärung bedürftigen Grund¬
rissen die Hand, um auf dem Boden des Staates und der
Reichsvcrfassilng zusammen mit der bedeutungsvollen'Schicht
her Arbeitnehmer, das zerstörte Werk auszubanen und das
deutsche Volk wieder zur Geltung zu bringen. Wenn zwei
Parteien in gegenseitigem Vertrauen zur Erreichung eines Zie¬
les zuMmenarbeiten wollen, dann müßten aber auch beide
völlig gleichberechtigt sein.

Umbildung des Reichsfinanzministeriums.
Berlin, 8. Sept . Der Herr Reichspräsident Hat zur Um¬

bildung des Reichsfinanzministeriums auf Antrag des Reichs¬
ministers der Finanzen im Einverständnis mit dem Reichskanz¬
ler und dem Reichsministerium folgende Verordnung erlassen:
1. Zm Vollzug der Reichsverwaltungsreform wird das Reichs-
nmmzministerium unter den Gesichtspunkten der Vereinheit¬
lichung der Geschäftsleitüng sowie besseren Verteilung und
sparsamen Nutzung der Arbeitskräfte nmgebildet . tz Ä des
Reichsbeamteugssetzesfindet Anwendung . 2. Mit der Durch¬
führung der Umbildung wird der Reichsminister der Finanzen
beauftragt. 3. Der Abschluß der Umbildung ist mir anzuzeigen.

Dietramszell, 7. September 1926.
Der Reichspräsident: gez. v. Hindenbnrg.

Ter Reichsminister der Finanzen : gez. Reinhold
- Der Plan der Umbildung geht davon aus , daß die gesamte

Fachleitung des Ministeriums , die bisher aus zwei Staatssekre¬
täre verteilt war, unter einen Staatssekretär zuiammengesaßt
werden soll. Diese umfassende Ausgabe wird dem Staatssekre¬
tär Professor Dr. Popitz . der bisher das Staatssekretariat für
Zölle und Steuern innehatte , übertragen . Damit scheidet
Staatssekretär Fischer aus seinem Amte als Staatssekretär aus.
Es ist jedoch gelungen, -seine vielseitigen Erfahrungen und -seine
bewährten Kräfte in der Weise dem Reiche Zu erhalten , daß
StaatssekretärFischer sowohl den Vorsitz in der Deutschen
Kriegslastenkommissionwie auch den Aufsichtsratsposten in der
Vereinigten Jn-dustrietmternehmungen A .G . beibehält , ebenso
tritt in der -Stellung des Staatssekretärs -Fischer als Mitglied
des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahngesellschast eine
Aenderung nicht ein.

Aushebung des Belagerungszustandes in Spanien.
Madrid, 8. Sept . Beim Verlassen des königlichen -Palais

erklärte Primo de Rivera Journalisten , daß überall vollkom¬
mene Ruhe herrsche. Der König habe soeben einen Erlaß
unterzeichnet, der den Belagerungszustand aushebe . Er fügte
Mzn, es sei beschlossen worden , 12-000 Mann der marokkani-
Mn Armee in die Heimat zu befördern . Der König wird
beute abend nach San Sebastian abreisen.

Einstimmige Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund *).

Genf,  8 . September. Die Bölkerbundsversamm-
W begann um 11.4S Uhr mit der namentlichen Ab-
Wmung über Deutschlands Aufnahmegesuch in den
?Ettbund. Die Abstimmung war in drei Minuten
Ä - Der Präsident teilte mit, daß sämtliche Dele-

ihre Stimme mit 3a abgegeben haben, sodaß
Mil Deutschland einstimmig in den Völkerbund aufge-

worden ist. Diese Mitteilung des Präsidenten
Mb rauschenden Beifall bei der Versammlung,
üb«« Vollversammlung des Völkerbundes beschloß

? Zuteilung eines ständigen Ratssitzes an
van und die Vermehrung der nichtständigen Sitze

"eun. Dieser Beschluß wurde ebenfalls
stimmig herbeigeführt.

) Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.
Tostet,unter  rauschendem Beifall einstimmig in dennochj„^ ÛWnommen!"Diese Meldung konnten wir gestern
lerer SoiII!̂ " ^ °stbren Teil unserer ÄnslMe zur Kenntnis
NM link, Man wird die Nachricht mit einem tr

un-
^-oun Iviro o:e Utacyrnr-r unr trocke-

Dk̂ n-Ä ^ Wuchten Auge hinnehmen . So erfreulich es ist,
Mtimmm - ?u allen Ehren , ohne sich etwas zu vergeben,
wird den Völkerbund ausgenommen wurde , man
Essers -seine  Bedenken haben müssen angesichts des
noch verk Drängens unserer ehemaligen und auch 'heute
PrÜLel Gegner , die uns , wo immer sie nur konnten,

die Füße warfen . Es wird gut sein, keine allzu
kl>iW„ .,̂ ^ en Hoffnungen an dieses bedeutsame Ereignis zu

wen, *>or Enttäuschungen zu bewähren, 'denn mehr
wd« wird Deutschland bei gewissen Abstimmungen eben
M ^ Hkeiben. Gewisse Intriganten haben es zwar
Mn REnl ^ ^ unen , wir den uns Anstehenden stän-
Nehruve lssl? erhalten haben und daß im übrigen eine Wer¬
ter ^ Er itcrudigen Ratssitze nicht stattfmdet . Rache muß
bei Und deshalb will man erreichen , daß Deutschland
b°r Ausnahme in den Völkerbundsrat keinen Vortritt
At Aus andern beide gleichzeitig in Len Rat eintre-
Uchtvsies Grund das ganze Manöver eines gleichzeitigen
^igen Aufnahme und der Vermehrung der nicht-
^ ^ em guter Anfang oder Abschluß , wie man

ewnrn will . Und Loch, allzu pessimistisch braucht man

auch nicht zu sein ; denn die Weltstimmung hat sich gegenüber
1918 für uns doch wesentlich gebessert und es ist anzunehmen,
vaß unser Standpunkt im Völkerbund , wenn er offen dargelegt
wird , unter den Mitgliedern , die uns freundlich gesinnt sind,
einen nackhalligen Widerhall findet . Deshalb wollen wir , wie
auch in den letzten trüben Jahren , nickst den Mut sinken lassen,
sondern unentwegt und zielbewußt aus der für uns nicht leichten
Bahn weiterschreiten.

Mitteilung des Beschlusses an Deutschland.
Genf , 8. Sept . Der Generalsekretär des Völkerbunds hat

sofort nach Schluß der heutigen -Sitzung der Völkerbundsvcr-
sammlun -g folgendes Telegramm an den Reichsaußenminister
Dr . Stresemann gerichtet : „Auf Anweisung des Präsidenten
-der Völkerbundsversammlmig habe ich die Ehre , Ihnen mitzu¬
teilen , daß die Völkerbundsversammlung in ihrer Sitzung vom
8. September Deutschland als unter die Mitglieder des -Völker¬
bundes ausgenommen erklärt und die Entschließung des Rates
vom 4. September gebilligt ĥat , durch die Deutschland eine
ständige Vertretung im Völkerbu -ndsrat zuerkannt wird . gez.
Drummond ." Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat
heute an den Generalsekretär des Völkerbunds folgendes Ant-
worttelegramm geschickt: „An den Generalsekretär des Völker¬
bundes , Sir Eric Drummond ! Ich nehme mit Dank von
Ihren : heutigen Telegramm Kenntnis und habe die Ehre , Sic
davon in Kenntnis zu setzen, daß die deutsche Delegation für
die Vollversammlung des Völkerbundes heute abend nach Gens
abreisen wird . gez. Stresemann ."

Die Berliner Blätter zum Eintritt Deutschlands
in den Bölkerbtmd.

Mit dem heutigen 8. September , dem Tage der einstimmi¬
gen Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund , beginnt , wie
die Blätter betonen , eine neue Phase in der Nachkriegsgeschichte
Deutschlands . Der ,Lokalanzeiger " schreibt : So -sehr wir der
Entscheidung , die -der heutige Tag gebracht hat , widerstreben,
so sehr können wir nur wünschen , daß unser Volk die Wendung
seines Geschickes, die mit diesem 8. September besiegelt worden
ist, niemals zu bereuen haben möge . ' Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " erklärt unter der Ueberschrist : „Schluß mit der Be¬
satzung." Sind wir einmal im Vülikerbund , so müssen wir von
der ersten Stunde unserer Mitgliedschaft an das eine sagen : Es
geht nicht an , diesem Bunde anzugehören und zu -gleicher Zeit
noch immer unter beschränkter Souveränität zu leben . Unser
Volk, das nach seinen bitteren Erfahrungen mit dem Völker¬
bund in Oberschlefien , an -der Saar und in Danzig gefühls¬
mäßig nur mit größtem Widerstreben diesem notwendigen
Schritt der Regierung folgt , hat ein unbestreitbares Recht da¬
rauf , daß endlich die französischen Truppen von seinem Boden
verschwinden , daß es endlich wieder in Freiheit leben kann . Das
Statut des Bundes selbst schreibt vor , daß nur Staaten mit vol¬
ler Souveränität ihm angehören -dürfen . Die „Tägliche Rund¬
schau" stellt mit Genugtuung fest, daß Deutschland ein Ziel , das
ihm lange versperrt wurde , erreicht hat und zwar in allen
Ehren erreicht hat . Dieses Ziel kann aber doch nur eine Etappe
sein in dem Ringen um den Wiederaufbau Deutschlands , um
die Heilung der Schäden des Krieges und um die Befriedung
Europas „Im „Berliner Tageblatt ", das sein Bedauern da¬
rüber ausspricht , daß im Zusammenhang mit Deutschlands An¬
trag , wenn auch ohne Deutschlands Schuld , zwei so wertvolle
Mitglieder des Völkerbundes , wie Brasilien und Spanien , sich
zurückgezogen haben , heißt es : Von Anfang an ist die Not¬
wendigkeit von Deutschlands Eintritt in den Völkerbund von
allen Staaten anerkannt worden . Der Völkerbund hört aus,
ein Bündnis der Sieger zu sein und Deutschland betritt als
gleichberechtigte Macht den Genfer Boden , auf dem, wenn auch
noch mit den alten diplomatischen Methoden , so doch schon unter
dem Wetterleuchten neuer politischer Möglichkeiten die Macht-
känipsc unserer Zeit ausgesuchten werden . Die „Bossische Zei¬
tung " sagt : Seit heute 'schlägt -Europas Herz - im VWerbund.
Deutschland nimmt heute , einmütig willkommen geheißen , an
dem Tisch des Völkerbundes Platz . Wie der Völkerbund der
Wohlfahrt Deutschlands fehlte , -so fehlte Deutschland dem Bunde
der Völker . Deshalb bedeutet der 8. September ein Tag des
Gewinns : für Deutschland , -für die Welt!

Die deutsche Delegation abgereist.
Berlin , 8. Sept . Die deutsche Delegation -für Gens hat

heute abend 8,05 Uhr vom Potsdamer Bahnhof aus mit dem
Baseler D -Zug Berlin verlassen . Etwa eine Viertelstunde vor
-der Abfahrt des Zuges hatte sich die Delegation , bestehend aus
dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann , Staatssekretär von
Schubert , Ministerialrat Dr . Gaus , dem Völkerbun -dsreferenten
im Auswärtigen Amt , v. Bülow , sowie dem Pressechef der
Rcichsregierung , Ministerialdirektor Dr . Kiep , im 'Empfangs¬
raume des Bahnhofs versammelt . Zum Abschied hatte sich fast
die ganze Reichsregierung eingefunden . Man sah den Reichs¬
kanzler Marx , den Rcichsinnenminister Dr . Külz , den Reichs-
nnanzministcr Dr . Reinhold , den Reichsernährm ^ sminister Dr.
Haslinde . Von den Auslandsvertretungen waren von der
französischen Botschaft der Geschäftsträger de Laboulaye , ferner
der erste englische Botschaftsrat und für die Schweiz Exz. Vogel
erschienen, ebenso -der belgische und der tschechoslowakische Ge¬
sandte . Kurz vor Abfahrt des Zuges begaben sich die Herren
ans den Bahnsteig . Dann verabschiedete sich der Reichsaußen¬
minister sowie die anderen Herren von den Vertretern der
Reichsregierung und den Herren der Auslandsvertretungen und
begaben -sich in den für 'sie reservierten Salonwagen . Ein Teil
der Delegierten ist bereits kurz vor 7 Uhr vom Änhalter Bahn¬
hof ans abgefahren . Um 9.15 Uhr reisten vom A-nhalter Bahn¬
hof die letzten deutschen Delegierten nach Gen : ab . Es waren
dies die Abgeordneten : Frhr . v. Rheinboben , Kaas , Breitscheid,
Frau Ministerialrat Bänmer , Staatssekretär Weißmann , fer¬
ner Reichspresscches Dr . Kiep und die Herren Best und Thom-
sen von der Presseabteilun -g der Reichsrogierung , sowie eine
Reihe von Beamten.

Besondere Vorbereitungen für die Reise waren dazu nicht
mehr nötig , da hinreichend Zeit vorhanden war , alle Vorfragen
zu erledigen . Der Reichspräsident hat schon am Dienstag die
für die Führung notwendigen Vollmachten unterzeichnet und
nach Berlin bringen lassen. Eine Kabinettssitznng ist nicht
einbernsen worden , weil die Reichsregierung der Meinung war,
daß die Bedingungen , unter welchen unser Eintritt beschlossen
worden ist, 'den deutschen Forderungen entsprechen . Das komnrt
auch in einer neuen offiziösen Stellungnahme der „Täglichen
Rundschau " zum Ausdruck , die sich dahin ausspricht , Deutsch¬
land ziehe mit allen Ehren , willkommen geheißen von allen
Nationen , in den Völkerbund ein und nehme als Großmacht
allein ohne Spanien oder Polen den ständigen Ratssitz ein , der
ihm zugesprochen worden ist.

Die Stimmung in Genf.
Genf , 8. Sept . Das Gefühl der Zufriedenheit , Deutschland

nun im Völkerbund zu sehen und alücÜich die nicht ungefähr¬
lichen Klippen umschasft zu halben, herrscht hier vor . Anderer¬
seits läßt sich jedoch nicht ein leises Unbehagen verkennen , das
einen großen Teil der Völkerbundsversammlung befallen hat.
Notgedrungen nahm man eben die französische Ueberrumpe-
lnng -hin , dank welcher die Frage des deutschen Sitzes mit der
Frage der nichtständigen Sitze verbunden wurde . Man fürch¬
tete vor allem , Laß die verfassungsrechtlich zwar noch zu vertei¬
digende , aber für die Arbeit des Rats nicht günstige Erweite¬
rung des Exekutivkörpers den Appetit weiterer Völkerbunds-
Mitglieder steigern könnte . Len eigenen Willen über das All¬
gemeininteresse zu stellen . Man hört die Meinung , daß die

Solidarität und der gute Wille der Bölkerbundsversa -mmlung
auf eine ziemlich harte Probe gestellt wurden , indem man viele«
ohne weiteres das Opfer besserer Ueberzeuguug zumutete . Von
den 55 Mitgliedern des Völkerbundes waren bis jetzt nur 15
und zwar im Laufe der Erörterungen der Ratssrage in der
Studienkommission und im Völkerbundsrat in der Lage ge¬
wesen, ihre Meinung zu äußern . Die anderen mußten wohl
oder übel die vorgeschlagene Lösung annehmen , konnten höch¬
stens noch ihre Vorbehalte Vorbringen , von welchem Recku nicht
allzuviel Gebrauch gemacht wurde und stinnnten dann eben zu.
um Deutschlands Aufnahme so rasch wie möglich zu sichern.

Tic Bcgrüßungsworte Graf Moltke 's an Deutschland.
Genf, 8. Sept . Der dänische Minister des Äußern, Gras

Moltke, sagte in -seiner Begrüßung Deutschlands als neues
Völkerbundsmitglied : „Ich wünsche, auf die Bedeutung des
glücklichen Ereignisses hinzuweisen, dem wir heute vormittag
beigewohnt haben: Der Aufnahme Deutschlands, lieber dieses
so lang erwartete und so verheißungsvolle Ereignis kann man
nur einstimmig Freude empfinden. Wir entbieten dem neuen
Mitglied , das unter uns den Platz einnehmen wird , der für
ihn bereit stand und der ihm zusteht, einen herzlichen Will¬
komm. Der Eintritt Deutschlands, eine LeLensnotwendigkeit
für die Entwicklung des Völkerbundes, entsprechend den Grund'
sätzen, die die Grundlage seiner Verfassung bilden — läßt uns
mit Zuversicht unser Werk der Befriedung und Zusammen¬
arbeit ins Äuge fassen."

Chamberlain zu Deutschlands Eintritt.
Genf, 8. Sept . Die Ausnahme Deutschlands in Bund und

Rat beherrscht als Hauptthema die Gespräche der hier weilen¬
den Staatsmänner . Das Ereignis fand sein Echo in den Presse¬
konferenzen der englischen und der französischen Delegation.
Chamberlain und Cecil unterhielten sich mit den Vertretern der
englischen Blätter und ließen sich manche Kritik an der nun¬
mehr vollzogenen Tatsache gefallen. Sie wurden vor die be¬
greifliche Frage gestellt, ob in der heutigen Sitzung die Frei¬
heit der Vollversammlung gewahrt worden sei. Ein hervor¬
ragender englischer Journalist vertrat gegenüber Chamberlain
die Ansicht, daß heute die Vollversammlung ein -schweres Opfer
ihrer Handlungsfreiheit erlitten habe. England und Frankreich
hätten der Versammlung ihre diktatorischenForderungen auf¬
gezwungen. Chamberlain stützte seine Erwiderung auf das
Abstimmungsreglement, welches die sofortige Erledigung sehr
dringlicher Fragen ans Grund eines Mehrheitsvolums ermög¬
licht. Doch er fügte folgende charakteristische Worte hinzu:
„Ich gebe zu daß ein Druck ausgeübt werden mußte, um die
Krise zu lösen. Doch das erreichte Resultat entschädigt uns
für die Enttäuschung moralischer Art . Es gab nur eine Poli¬
tische Lösung. Die Unzufriedenheit gewisser Staaten ist be¬
dauerlich, doch hoffe ich, daß sie in der Folge abgefchwächt wird."
Auf eine andere Frage üb« : Deutschlands künftige Stellung im
Völkerbund erwiderte Ehamberlain : „Die Mitarbeit des
Deutschen Reiches wird den Völkerbund stärken und die Sichert
heit des Friedens in Europa bedeutend fördern. Ein 7V-Mil-
limrrn-Bolk wird von nun ab seine Blicke nach Genf richten in
der berechtigten Hoffnung , daß dort friedliche und gemeinsame
Arbeit geleistet und an der Losung gearbeitet wird . Deutsch¬
lands Stimme als Großmacht wird sich in allen internationalen
Fragen vernehmbar machen. Deutschlands Kultur wird ihren
Einfluß auf das Zidilisationswerk des Völkerbundes ausüben.
Ich meine, daß Deutschland eine Steigerung seiner gesamten
Aktionskraft in Genf finden wird ."

Deutschlands Einzug für Freitag erwartet.
Genf, 8. Sept . Es ist behauptet worden, nach Deutschlands

Ausnahme werde absichtlich so lange keine Ratssitzung abge-
halten werden, bis Polens Ratssitz bewilligt sei, damit Deutsch¬
land nicht allein in den Rat einziehe. Diese ganze Behauptung
ist nicht wahr . Mit Bezug auf diese Gerüchte hat der Völker¬
bund heute früh folgende offiziöse Presiemitteilung ausgogeben:
„Man erwartet den Einzug der deutschen Delegierten in die
Vollversammlung am Freitag . Es wird dann sogleich auch eine
Ratssitzung abgehalten werden." Auch die andere Behauptung,
daß das heutige Aufnahmeberfahren die -kleinen Mächte, deren
Opposition „abgewürgt " werde, endgültig gegen Deutschland
verstimmen werde, ist unrichtig. Der Oppositionsführer Nansen
ist einer der offensten Deutschland freunde, und sehr viele kleine
und neutrale Mächte unter Führung der Schweiz haben sich
mit dem für heute beschlossenen Aufnahmoversahren ausdrücklich
einverstanden « klärt.

Bezirks -Konsumverein
Neuenbürg (Wttbg .)

E. G. m. b. H.
Wir laden unsere Mitglieder zu der

Sonntag de« 12. September 1S2Ü,
nachmittags V»2 Uhr,

in unserem Geschäftshaus in Neuenbürg (früherer Anker¬
saal) stattfindenden

Gemiil-Pttstmliiiii
hiermit freundlichst ein. Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht. Auch wird gebeten, die Frauen mit¬
zubringen.

Anträge von Seiten der Genossenschafter, die zur Be¬
ratung gestellt werden sollten, müssen mindestens drei Tage
vor der Generalversammlung beim Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats schriftlich gestellt werden.

Tages -Ordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungsbericht.
3. Bericht des Aufsichtsrats, Antrag auf Genehmigung der

Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
4.  Neuwahlen für den Aufsicktsrat.
5. Vortrag von Verb.-Rev. Fischer , Stuttgart.
6. Beratung evtl, gestellter Anträge.
7. Verschiedenes.

Die Bilanz liegt zur Einsichtnahme durch die Mitglieder
in unserem Geschäftszimmer auf.

Mitgliedskarte ist am Saaleingang vorzuzeigen.
HL.: Wir machen unsere Mitglieder auf die gleichzeitig

stattfindende Gaberrverlosrrrrg ganz besonders aufmerksam.
Neuenbürg, den 4. September 1926.

Der Aufsichtsrat:
E. Scklotter,  Vorsitze«der.

Reue Bestellungen
auf den täglich  erscheinende» „Eaztiler " werden fortwährend
von allen Poftanstalten . Agenturen und unseren Austrägern
entgcgengenommen.



Oberamtsstadt Neuenbürg.

188R.-M. Belohmg.
erhält aus der Stadtkasse derjenige, welcher die gerichtliche
Verurteilung des Urhebers des mutwtlltgen Keneralarm«
in der Nacht vom 5/6 . September ds. Js . durch Aussagen
oder Nachforschungen ermöglicht. Eventuelle Verteilung Vor¬
behalten.

Gemeiuderat : Vors. Knödel.

Nenevbürg , 8. Sept . 1926.ToSrs-klnzsige.
Heute früh ist unser lieber Vater, Groß-

und Schwiegervater, Bruder und Onkel
Christian Spahliuger,

Hausmeister a. D. uud Veteran not 1870/71,
nach langem, schweren Leiden im Alter von 79
Jahren sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Ernestine Spahltnger.

Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

Höfen  a .Mnz . Z

Albelk-verUdiW.
Zu dem Wohn- und Geschäftsbausneubau des Herrn

W . Knöller, Uhrmachermeisters in Hofen, habe ich die
Zimmer - n. Schmiedearbeiten , die Eisen-
lieferung , Flaschner -, Gipser-, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser-, Maler -Arbeiten und
elektr. Lichtinstallation

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen bei mir auf, woselbst Angebote

bis Dienstag , de« 14 . September einzureichen sind.
Höfen , den 9. September 1926.

Die Bauleitung:
Fr . Oberst,  Architekt und Baumeister.

Neuenbürg.
Fr -undlich möbliertes

Zimmer
sofofort zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Schwarzwald-
Führer

von Julius Wais
empfiehlt

L. Meeh'sche Buchhandlung.

Kchrks-Arbkilsanit
Neuenbürg.
Wir suche«

einen jüngeren Dienstknecht
und ein Dienstmädchen für
Ha usarbeit undLandwirtschaft.
OberamtSftadt Neuenbürg.San-

aus dem Mühlekanal kann
abgegeben werden. Liebhaber
wollen sich melden an das

Stadtbauamt.

Krieger-Bmin
Wir setzen die Kameraden

von dem Ableben des Alt¬
veteranen Spahliuger in
Kenntnis. Sammlung Frei¬
tag '/-3 Uhr im Lokal. Um
zahlreiche Beteiligung bittet

die Vorstandschaft.

für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
L. Meeh 'sche Buchdrockeret.

SonSerzug unS SonSerschitt
Wildbad —Konstanz —Bodeusee und zurück am Sonntag den 12 . September.

Schluß des Fahrkartenverkaufs: Freitag abend 8 Uhr.
Fahrpreis: Hinfahrt: r- Rückfahrt
12.60 R.M. 4 30 vorm. ab Wildbad. an 12 40 nacht
12.40 „ 4.34 „ „ Calmbach . . . . „ 12 32 ..
12.40 439 „ „ Höfen. 12.26
1220 „ 4.44 .. „ Rotenbach . . . . „ 12.19 „
12.00 „ 451 . „ Neuenbürg Bahnhof . „ 12.11 „
11.80 „ 4.58 „ Birkeufeld . . . . 12.00
1160 „ 5.06 „ an Brötzingen . . . . ab Z 11.50

Arnbach.
Verkaufe ein

Liier,
unter zwei die Wahl, 5 und
8 Monate alt, veredeltes Land¬
schwein, erste Tiere, und ein
fettes

Schwein.
Adolf vuchter.

wi >f.

Schömverg.
Schöne freundliche
4—5 Zimmer-

ohnung
mit allem Zubehör per sofort
oder später gesucht.

Angebote unter R . A. an
die „Enztäler".Geschäftsstelle.

Schömberg.
Suche bis 1. Oktober ei»

tüchtiges, braves

iäclM
für Hausarbeit und Servieie»
bei guter Bezahlung.

Näheres
Pension Men-ü.

Beginn am 10 . September Beginn am 10 . September

>VsgsnUmrug
in äen dleudau äer iVlusterausstellung, l-eopolcksplalr, Lcke bostslrake

unseres gesamten
Lagers cler 8ommer-, Herbst- unä>Vinter-Noc!e in

»

ru staunencl billigen Preisen!

vervumk uam-miwuicu-rrua/sk2
Beacbten Sie bitte unsere Lckaukenster
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